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Mgnttdn«?

Organ fcer fdjtoetjenfdjeit ^rmee.

X.XVIII. 3a^t„att..

Btr Sdjruet}. IHtlttärjettfdjrift XLVIII. Saljtgang.

«atol. 29. 3ult 1882. Nr. 31.
-ffdjeint in tüöajentttctjeit Stummem. SSer SßreiS j>er ©emeftet ift franto burdj bie Sctjrueij fix- 4.

SDie .eftellitngen luerbcn bireft an „Senno „rhioabe, JJerlagsbitdiljunMiinci in $aftl" abrefftrt, ber «Betrag l.trb Bei ben

auSroärtt.en Slbonnenten butdj SJlacijnabmc etrjohen. 3in Sluâîanbe nehmen alle .udjfjaitbhtngen SBefteiïungen an.
«Beranth>ortIic_er SRebaltov: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3„ljalt: Sie egtjfjtifdje ajitlitörmodjt. — Utbtx bett Sïneg uub feine «.cranlaffuiigeu. — SR.», ©tiad): _ur
_ ernevifdjen Ärfeg«gefdjid)te tc« 3at)te« 1798. — »on Sffiibbcrn : Jpanbbudj für Sruppcnffitjrung unb «_cfcbt«abfaffitng. — SBe»

iradjtungen über tie ©djiefjübungen ber Snfanterie. — Sltt«lanb : .ranfretdj : Skr gefunfenc SDiilltärgelfl Im franjöfifdjen SBolfe.

SJhtfjlanb: .citerai ©fobeteff. ©chweben: ©le Sfieorganifatlon be« SDcflitärwefcn«.

3Mc egWttfdje SJHHtârmadjt.

Suit _orgänge in .gnpten netjmen in immer

tjôljerem Wa\)t bai politifdje ^ntereffe, foroie bai
militarise in Slnfprud), fo ba. eê angejeigt er=

fdjeinen bürfte, einige ©aten über bie egrjptifdje
.Innée mitjutljeilen.

S. te egtjptifdje Slrmee, bie einft natje baran roar,
©riedjenlanb fur ben (Sultan SSl a Ij m u b II.
roieber ju erobern, nnb roelrfje bann ben 5tfjron
be. (Stbtn beêfelben Sultane in'ê Sffianfen braute,
bie Slrmee W t x) t m t b Sili'ê unb ^bratjim'ê
eviftirt ale folate nid^t meljr. SDaê jefeige egrjptifdje
£>eer fjat jroar jum „fjeil unter bem $}3rinjen

£>affan ben gelbjug gegen bte SRuffen mitge««

madjt, jum Sltjeil in Slbeffijnien unb bem

©uban roeite Strecfen für ben „ftjebi.e erobert,
aber in ber legten £eit tjörte mau nur uoit ibm,
roenn feine Offijiere fidj gegen bie Slutorität ifjreê
dürften auflefjnten. ©er _ x-Ätjebiue ^ ê m a i l
«13 a fa) a Ijat jebenfallê baê «.erbienft, Diel für bie

Organifation ber Slrmee gettjan ju tjaben, obgleid)
er felbft ttidtjtê roeniger aie Solbat roar; fein or=

ganger ©aib bafdja aber tjat niemalê auêge-
fpiotfjette gmeäe mit feinen Solbaten oerfolgt,
roenn er fidj auaj fdjeinbar mit itjnen befdjâftigte.

©ie gu.truppen ber gefammten egtjptifdjen
Slrmee befteljett auê 16 infanterie».}egimentetu ju
3 _atat„onen mit 8 Compagnien, auê 2 ïïieger»
3nfanterie»SRegimentern oon gleidjer Stòrte, roeldje

namentlich auê folgen .lementen jufammengefefet
finb, bie man ben Sflaoenpnblern abgejagt tjat,
unb auê 4 ^âgtt- .ataitlonen. 3e 2 Regimenter
ftefjett aie _rigabe unter einem ©eneral=_)îajor, je
4 aie ©ioifion unter einem ©encrai Sieutenant.
©urcfjgecjenbê mit _temington««@eroef)ren beroaffnet,
fjat ein großer Stljeil ber Offijiere unb ÎQiann»

fdjaften beu lefeten tùrftfi.«tufPfdften Crieg 1877/78

mttgemadfjt. ©gtjpten fieUte ju bemfelben ju Slit»

fang beë „riegeê 20,000, biê Sluëgange beêfelben
25,000 SKann. ©ie Organifation ber infanterie,
franjôfifajen ^.rinjipten nadjgebilbet, ift biefelbe
geblieben, roâljrenb Äa.aßetie unb Slrtiüerie nadj
preu.ifdjem ÎRufter organiftrt rourben.

©le J? aoalle r ie ift auê 8 SRegimentern ju
je Ulanen* unb 2 _.arabinter_=Sdjroabronen, jebe
mit jroei „ittmeiftern I. „laffe, einem SRittmeifter

II. „laffe it., jufautmengefefet. ©ie Ulanen fûljreti
Sanjen unb SRe.oloer, bie „arabinierê finb roie

bie alten franjöfifdjen _fjaffeurê b'Slfrtque equipirt
unb beroaffnet.

©ie g elbartill er i e roirb auê 4 Slrtiflerte«

Regimentern ju 10 refp. 6 Satterien mit _ìrupp=
fdjen ©efdjüfeen gebilbet. ©ie $eftungêarttl
le rie beftetjt auê geftungêarttlierie«_.egtmenteru.
Sin Sfi i o n i 111 n befifet bie Slrmee 1 33ataiUon.

©aê (.rerjier ¦ Reglement ift baê franjöfifdje;
nur bie ^eloartillerie fjat preii.i\a)ti SReglement.

©ie ©auer ber «.ienftjeit beträgt bei ber ^nfan*
terie fünf Raffte, bei ber „aoaUerie fedjê, bei ber
Slrtiüerie fogar fteben 3a§re- ©te ÎRannfdjaft
bleibt fieben Safjre in ber SReferoe unb foli bar*
nad) nur bei einer förmlidjen 'SDcobilmadjung ein«

berufen roerben.

«.ott biefen genannten regulären Sruppen ftetjen
im SRilbelta 6 ^„fanterie*, 2 ..aoalterie«« unb 1

3lrtitlerie»[Regiment in ber Stärfe oon etroa 11,000
„tann.

gu ber ©efammt» Slrmee fommen jebodj nod)
1032 Offijiere unb 8900 Solbaten aller SBaffen»

gattungen, roeldje in ben -^rooinjen an ben Äüften
unb in arabifdje gortê oerttjeilt finb. .nblid)
oerfügt .grjpten nodj über etroa 1000 Offijiere in
©iêponibilitât unb 7 irreguläre Corpë mit angeb=

lidj 28,000 berittenen _ebuineit, bie iefeteren ftnb
inbeffen tjödjft ttnjuoerläffig, fo bafe man nur auf
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Die egyptische Militärmacht.

Die Vorgänge in Egypten nehmen in immer

höherem Mähe das politische Interesse, sowie das

militärische in Anspruch, so daß es angezeigt
erscheinen dürfte, einige Daten über die egyptische

Armee mitzutheilen.
Die egyptische Armee, die einst nahe daran war,

Griechenland für den Sultan Mahmud II.
wieder zu erobern, und welche dann den Thron
des Erben desselben Sultans in's Wanken brachte,
die Armee Mehemed Ali's und Ibrahim's
eristirt als solche nicht mehr. Das jetzige egyptische

Heer hat zwar znm Theil unter dem Prinzen
Hassan den Feldzug gegen die Russen
mitgemacht, zum Theil in Abessynien und dem

Sudan weite Strecken für den Khedive erobert,
aber in der letzten Zeit hörte man nur von ihm,
wenn seine Offiziere sich gegen die Autorität ihres
Fürsten auflehnten. Der Ex-Khedive Ismail
Pascha hat jedenfalls das Verdienst, viel für die

Organisation der Armee gethan zu haben, obgleich

er selbst nichts weniger als Soldat war; sein

Vorgänger Said Pascha aber hat niemals ausge-
spiochene Zwecke mit seinen Soldaten verfolgt,
wenn er sich auch scheinbar mit ihnen beschäftigte.

Die Fußtruppen der gesammten egyptischen

Armee bestehen aus 16 Infanterie-Regimentern zu
3 Bataillonen mit 8 Kompagnien, aus 2 Neger-
Jnfanterie-Regimentern von gleicher Stärke, welche

namentlich aus solchen Elementen zusammengesetzt

sind, die man den Sklavenhändlern abgejagt hat,
und ans 4 Jäger-Bataillonen. Je 2 Regimenter
stehen als Brigade unter einem General-Major, je
4 als Division unter einem General-Lieutenant.
Durchgehends mit Remington-Gewehren bewaffnet,
hat ein großer Theil der Offiziere und
Mannschaften den letzten türkisch-russischen Krieg 1877/78

mitgemacht. Egypten stellte zu demselben zu
Anfang des Krieges 20,000, bis Ausgangs desselben

25.000 Mann. Die Organisation der Infanterie,
französischen Prinzipien nachgebildet, ist dieselbe

geblieben, während Kavallerie und Artillerie nach

preußischem Muster organisirt wurden.
Die K a v al l e r i e ist aus 8 Regimentern zu

je 3 Ulanen« und 2 Karabiniers-Schwadronen, jede
mit zwei Rittmeistern I. Klasse, einem Rittmeister
II. Klasse zc., zusammengesetzt. Die Ulanen führen
Lanzen und Revolver, die Karabiniers sind wie
die alten französischen Chasseurs d'Afrique equipirt
und bewaffnet.

Die F e ldartil l erie wird aus 4 Artillerie»
Regimentern zu 10 resp. 6 Batterien mit Kruppschen

Geschützen gebildet. Die Festungsartil-
lerie besteht aus Festungsartillerie-Regimentern.
An Pionieren besitzt die Armee 1 Bataillon.

Das Exerzier - Reglement ist das französische;

nnr die Feloartillerie hat preußisches Reglement.
Die Dauer der Dienstzeit beträgt bei der Infanterie

fünf Jahre, bei der Kavallerie sechs, bei der
Artillerie sogar sieben Jahre. Die Mannschaft
bleibt sieben Jahre in der Reserve und soll darnach

nur bei einer förmlichen Mobilmachung
einberufen werden.

Von diesen genannten regulären Truppen stehen

im Nildelta 6 Infanterie-, 2 Kavallerie- und 1

Artillerie-Regiment in der Stärke von etwa 11,00(1

Mann.
Zu der Gesummt - Armee kommen jedoch noch

10»2 Offiziere und 8900 Soldaten aller
Waffengattungen, welche in den Provinzen an den Küsten
und in arabische Forts vertheilt sind. Endlich
verfügt Egypten noch über etwa 1000 Offiziere in
Disponibilität und 7 irreguläre Korps mit angeblich

28,000 berittenen Beduinen, die letzteren sind

indessen höchst unzuverlässig, so daß man nur auf
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